
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 24 (1908)

Heft: 14

Rubrik: Bauwesen im Kanton Bern

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 19.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


-'ft. u gilnftr. fäjhictj. $>aublv.»l}cttnng („SUietfterblatt"j

SSaffcrocrforgutig Saunta. ®ie Fioilgemeinbeoerfamm»
lung Sauma befcßloß, um bent üblichen SBaffermangel
tm Som iter ju fteuern, bie ©rweiterung bet SBaffer»
fprforgung buvcß Fuleitung neuer Quellen mit einem
Koftenaufwanb non 25,000 $£•

SBflffcructforgnng Senfcn bei Kaltbrunn (St. ©allen),
un*") Senfener gebenïen nun, bie projeftierte
^ßafferoeeforgunggantage balbigfi jur Slugfüßrung ju
fingen. ®ie ^Solitifdje- unb Ortsbürgeroerfammlung
baben ©nbe biefeg SJtonatg über bezügliche ©utaeßten
oetr. Snboention abzuftimmen; ber ©emeinberat bean»
bogt Fr. 35,000. ®ie Stößrenleitung unb bag Dteferooir
totnmen na<ß biefet Kofienberecßnung ziewlicf) ßocß P
helfen, benn betannllid) wirb bag SBaffer aug weiter
Entfernung, non ber 311p SBengi ber bezogen.

©aêiocrf Surgborf. ®ie außerorfcentlicße Serfamm»
lung ber ©inmobnergemeinbe befcßloß am legten Samg»
Jag einftimmig, bie Stingleitung für bie Serforgung ber
®tabt mit ©aS augzubauen unb im ©leftrizitätgmerf

neue Turbine p erftellen. 9tacß ©rftehung ber
'neitfalibrigen Stingleitung merben bie klagen über bie
Ungleichheit beg ©agbrutfeg oerfeßroinben.

Bauwesen im Kanten Bern.
(rd.-Storrefponbenj.)

Fn SBoßlen bei Sern fanb lehtßin bie ©inmeihung
oet prächtig renooierten unb oerfcßönerten Kird)e ftatt,
frje tmn ein waßreg Kleinob ftimmunggootler Saufunft
Gilbet. 3luch bie Stenooation ber alten intereffanten
Kirche zuSltüncßenbucßfee fdljreitet unter oerftänbnig»
polier Seitung rüftig oormärtg. @g werben überhaupt
pn Kanton Sern in ben legten fahren für fircßlicße
^nujmecîe ganz etflecflicße Summen aufgegeben unb
SWar teilen fich Darin ©emeinbefaffen fomoßl alg bie
Ptioate ©ebefreubigleit.

Sobensmertfinb auch, noie ich Fßnen feßon oft gefc£>itbert,
bie 3lnftrengungen, bie in unferem Kanton für Scßul»
Pausbauten nad) mobernen, hpgienifcßen unb äfthetifchen
Unforberungen gemacht werben, Fn bem immer ftäbtifeßer
Jperbenben ÇtedEen Sangenthai wirb im fommenben
September ein prächtiger treuer ißrimarfchulpaoillon ein»

geweiht unb bamit pgleid) bag 75=jäf)rige Fubiläunt
bes Sefteßeng ber bortigen Sefunbarfcßule begangen. —
xtn Slbelboben hat man biefer Sage ben Sau beg
Mcßloffenen neuen Scßulßaufeg, beffen Koften auf
«r. 120,000 beoifiert finb, begonnen. 2)a§ feßtießte unb
bpet) bem ®orfe jur Fierbe gereießenbe ©ebäube wirb
p*pe Sutnßaüe unb jwei Sehrerwohtrungen enthalten,
(pie glätte finb oon ber rühmlidhft befannten Slrcßiteften»
ßtma Sracher & SBibmer in Sern aufgearbeitet worben.

Fn SBqßacßen im llnter^Srnmental wirb fleißig an
°em neuen Fugenbßort gearbeitet; man hofft, benfelben
"il £>erbft oollenben p fönnen.

©in eblef unb foftbareg SBerf wirb am 11. Fuli
'o Sßun, b. ß. eigentlich in ber Stäb? oon SBalfringen
jeierlich eingeweiht werben. @g ift ein Ferienheim für
ußroäcßliihe Scßulfinber, Dag bie alg eble SBoßltäterin
oetannte grau Saronin oon 3ebtmih, SZefißerin beg

jpunberooüen Scßloffeg ©havtreufe am Sßunnerfee, ber
®emeinbe Sßun gefiiftet hat.

Fn ben oom Fopn fo oft unb feßmer ßeimgefueßten
emeinben beg Serner Dberlanbef ftrengt man fich in
ben legten Fahren in feljr erfreulicher SQBeife an, im 3ln»
!$luß an moberne SBafferoerforgungen auch -£>t)branten»
oiilagen nach rationellften Spftemen einpführen. Sogar
auf ber romantifch=ibpüifdhen .pôlje bef Srünig ift ein
jolchef ißrojelt le^thin befiniiio fanltioniert worben.
"<och wichtiger ift ein bezüglicher Sefdhlu^ ber ©emeinbe

9BiIiigen bei SJÎeiringen, Die ganj befonberf unter ben
©efapren bef Föhn§ oft p leiben hat. £>ier hat Fo»
genieur SB. Senteli in Sern bie ©rftellung einer $rinf=
waffetoerforgung mit aufgebehntem Çpbrantenneh über»

nommen. ©inen gleichen Sefchlufj hat unlängft bag
liebliche Ffettwalb am Srienjerfee gefaßt.

3luch bag eleftrifdfe Sicht erobert fiep bort oben
immer mehr Serrain, wag übrigeng in ber Fone ber
eigentlichen ©nerquiequellen nur ganj natürlich erfctjeinen
follte. ®emnächft wirb ber Frembenfurort ^onbrich
oberhalb Spiez im ©lanje ber eleltrifchen Flammen er»

ftraplen. SJîit Fiebereifer wirb an ber Soüenbung ber
Fnftallationen gearbeitet, um bie Fremben mit ber neueften
©rrungenfehaft zu überrafchen.

Son großer wirtfdjaftticher Sebeutung finb fobann
auch bie erfreulichen 3lnftrengungen, welche oerfchiebene
oberlanbifcße ©emeinben machen, um ihre auggebeßnten
Sumpf» ober ÛJÎooggebiete burch ©ntfumpfung unb groß»
angelegte Drainagen in abträglidhef Kulturlanb um^u»
manbehr. Solcße ißrofelte, beren Koften in bie ^unbert»
taufenbe gehen, bie fich aber um bag Sielfadfe lohnen
werben, beftehert gegenwärtig in ben ©emeinben Senf,
wo jwar noch einige Schwierigfeiten p überwinben finb,
unb in St. Stephan, wo bag SBerf bereits in 3ln».

griff genommen ift. Sei biefen foftfpieligen SBetfen
reicht freilich bie finanzielle Kraft beg ©inzelnen nicht
aug; aber Sunb, Kantone unb ©emeinben greifen ba
mit namhaften Seiträgen fräfiig mit ein, in ber richtigen
©rfenntnig, baß folcfje ©ntfumpfungen fietg z«ï Ser»
meßrung beg Stationaloermögeng wefentlicß beitragen.

Sermeßrte Slufmerffamfeit wirb bei ung feit einiger
Feit aud) ber Serpflegung unb Unterbringung ber $uber»
fulofefranfen gewibmet. ©in zweiteg Sanatorium (analog
£>eiligenfd)menbi) ift nurmehr eine Fge ber Feit. 3lber
aucß Pio Sezirfgfpitäler müffen na^ Spezioleinriebtun gen
für ïuberfulofe traeßten, unb ba geßt nun bag Sezirf'g»
fpital Sangentßal mit gutem Seifpiel ooran: eg baut
einen befonbern ^aoitlon mit 10 Seiten nur für Suber»
fulofe.

neue Silzruder-UorricDlung.
(Singef.)

®ie meift gebräuchliche 3lnorbnung ber Sißruber ßat
ben Uebelftanb, baß ber 9?ubernbe gezwungen ift, naeß
rücfwärtg zu fißen unb fih wäßrenb Der Fahrt immer
umzubreßen, - um bem gemünfeßten Fiele zufteuern z"
fönnen.

Fur Sefeüigung biefeg Uebelftanbeg finb fdßon oer»
feßiebene F^een auggefüßrt worben, aber alle mit mehr
ober weniger großem SJtißerfolge unb zwar teilweife
wegen zu großer Kraftoerlufte unb teitweife audß wegen
Zu großer Kompliziertheit ber ©inrießtung.

Stun ift eg aber enblicß einem feßmeiz- Sootbauer
gelungen, eine neue praftifeße Sißruber»Sorridßtung ing
Seben zu rufen, bie bem Stubernben ermöglicht, bie Stuber
gegen fieß zießcrib, b. ß- in ber gleicßen SOßeife arbeitenb,
wie big jeßt bag Soot nach oorwärtg zu treiben unb
meßt meßr wie big jeßt ber Fall war, ber ©egenb unb
©efahr ben Stüden zu feßren. @g jeicijriet fieß Dabei
biefe Sorricßtung burdß ißre ©infacßßeit unb Solibität
aug. ®ag Stuber fann jeberzeit leidßt ein» unb augge»
ßängt werben.

©ag bereitg in Setrieb fteßenbe Soot wirb feßr
günftig beurteilt, fowoßl oon Sootgleuten, wie aucß oom
fporttreibenben ifSublifum unb wirb biefe Sorridßtung
oßne Fweifel nießt nur auf ben feßmeiz. ©een, fonbent
aucß überall im 3luglanbe balb in auggebeßnte Serwen»
bung fommen.

Nr. n Jllustr. schweiz. Haudw. Zeitung („Meisterdlatt")

Wasserversorgung Bauma. Die Zioilgemeindeversamm-
'ung Bauma beschloß, um dem üblichen Wassermangel
m, Sommer zu steuern, die Erweiterung der Wasser-
Versorgung durch Zuleitung neuer Quellen mit einem
Kostenaufwand von 25,000 Fr.

Wasserversorgung Beukcn bei Kaltbrunn (St. Gallen).
iKorr.) Die Benkener gedenken nun, die projektierte
Wasserversorgungsanlage baldigst zur Ausführung zu
bringen. Die Politische- und Ortsbürgerversammlung
haben Ende dieses Monats über bezügliche Gutachten
betr. Subvention abzustimmen; der Gemeinderat bean-

s^agt Fr. 35,000. Die Röhrenleitung und das Reservoir
wmmen nach dieser Kostenberechnung ziemlich hoch zu
flehen, denn bekanntlich wird das Wasser aus weiter
Entfernung, von der Alp Wengi her bezogen.

Gaswerk Burgdorf. Die außerordentliche Versamm-
lung der Einwohnergemeinde beschloß am letzten Sams-
lag einstimmig, die Ringleitung für die Versorgung der
Stadt mit Gas auszubauen und im Elektrizitätswerk
eine neue Turbine zu erstellen. Nach Erstellung der
weitkalibrigen Ringleitung werden die Klagen über die
Ungleichheit des Gasdruckes verschwinden.

Lauwesen im Lamsn gern.
(rU.-Korrespondenz.)

In Wohlen bei Bern fand letzthin die Einweihung
osr prächtig renovierten und verschönerten Kirche statt,
bie nun ein wahres Kleinod stimmungsvoller Baukunst
bildet. Auch die Renovation der alten interessanten
Kirche zu Münchenbuchsee schreitet unter Verständnis-
holler Leitung rüstig vorwärts. Es werden überhaupt
wi Kanton Bern in den letzten Jahren für kirchliche
Bauzwecke ganz erkleckliche Summen ausgegeben und
Zwar teilen sich darin Gemeindekassen sowohl als die
private Gebefreudigkeit.

Lobenswert sind auch, wie ich Ihnen schon oft geschildert,
oie Anstrengungen, die in unserem Kanton für Schul-
Hausbauten nach modernen, hygienischen und ästhetischen
Anforderungen gemacht werden. In dem immer städtischer
werdenden Flecken Langenthal wird im kommenden
September ein prächtiger neuer Primarschulpavillon ein-
peweiht und damit zugleich das 75-jährige Jubiläum
des Bestehens der dortigen Sekundärschule begangen. —
Zn Adelboden hat man dieser Tage den Bau des
beschlossenen neuen Schulhauses, dessen Kosten auf
6r. 120,000 devisiert sind, begonnen. Das schlichte und
doch dem Dorfe zur Zierde gereichende Gebäude wird
hwe Turnhalle und zwei Lehrerwohnungen enthalten.
Die Pläne sind von der rühmlichst bekannten Architekten-
Nrma Bracher à Widmer in Bern ausgearbeitet worden.

In Wpßachen im Unter-Emmental wird fleißig an
den, neuen Jugendhort gearbeitet; man hofft, denselben
'w Herbst vollenden zu können.

Ein edles und kostbares Werk wird am 11. Juli
Ist Thun, d. h. eigentlich in der Näh? von Walkringen
leierlich eingeweiht werden. Es ist ein Ferienheim für
schwächliche Schulkinder, das die als edle Wohltäterin
bekannte Frau Baronin von Zedtwitz, Besitzerin des

Wundervollen Schlosses Chartreuse am Thunnersee, der
Gemeinde Thun gestiftet hat.

In den vom Föhn so oft und schwer heimgesuchten
Gemeinden des Berner Oberlandes strengt man sich in
den letzten Jahren in sehr erfreulicher Weise an, im An-
lchiuß an moderne Wasserversorgungen auch Hydranten-
Zulagen nach rationellsten Systemen einzuführen. Sogar
uuf der romantisch-idyllischen Höhe des Brünig ist ein
wlches Projekt letzthin definitiv sanktioniert worden.
Auch wichtiger ist ein bezüglicher Beschluß der Gemeinde

Willigen bei Meiringen, die ganz besonders unter den
Gefahren des Föhns oft zu leiden hat. Hier hat In-
genieur W. Benteli in Bern die Erstellung einer Trink-
Wasserversorgung mit ausgedehntem Hydrantennetz über-
nommen. Einen gleichen Beschluß hat unlängst das
liebliche Jseltwald am Brienzersee gefaßt.

Auch das elektrische Licht erobert sich dort oben
immer mehr Terrain, was übrigens in der Zone der
eigentlichen Energiequellen nur ganz natürlich erscheinen
sollte. Demnächst wird der Fremdenkurort Hondrich
oberhalb Spiez im Glänze der elektrischen Flammen er-
strahlen. Mit Fiebereifer wird an der Vollendung der
Installationen gearbeitet, um die Fremden mit der neuesten
Errungenschaft zu überraschen.

Von großer wirtschaftlicher Bedeutung sind sodann
auch die erfreulichen Anstrengungen, welche verschiedene
oberländische Gemeinden machen, um ihre ausgedehnten
Sumpf- oder Moosgebiete durch Entsumpfung und groß-
angelegte Drainagen in abträgliches Kulturland umzu-
wandeln. Solche Projekte, deren Kosten in die Hundert-
taufende gehen, die sich aber um das Vielfache lohnen
werden, bestehen gegenwärtig in den Gemeinden Lenk,
wo zwar noch einige Schwierigkeiten zu überwinden sind,
und in St. Stephan, wo das Werk bereits in An-,
griff genommen ist. Bei diesen kostspieligen Werken
reicht freilich die finanzielle Kraft des Einzelnen nicht
aus; aber Bund, Kantone und Gemeinden greifen da
mit namhaften Beiträgen kräftig mit ein, in der richtigen
Erkenntnis, daß solche Entsumpfungm stets zur Ver-
mehrung des Nationalvermögens wesentlich beitragen.

Vermehrte Aufmerksamkeit wird bei uns seit einiger
Zeit auch der Verpflegung und Unterbringung der Tuber-
kulosekcanken gewidmet. Ein zweites Sanatorium (analog
Heiligenschwendi) ist nurmehr eine Frage der Zeit. Aber
auch die Bezirksspitäler müssen nach Sozialeinrichtungen
für Tuberkulose trachten, und da geht nun das Bezirks-
spital Langenthal mit gutem Beispiel voran: es baut
einen besondern Pavillon mit 10 Betten nur für Tuber-
kulose.

Neue Sittrutler Vorrichtung.
(Einges.)

Die meist gebräuchliche Anordnung der Sitzruder hat
den Uebelstand, daß der Rudernde gezwungen ist, nach
rückwärts zu sitzen und sich während der Fahrt immer
umzudrehen, - um dem gewünschten Ziele zusteuern zu
können.

Zur Beseitigung dieses Uebelstandes sind schon ver-
schieden« Ideen ausgeführt worden, aber alle mit mehr
oder weniger großem Mißerfolge und zwar teilweise
wegen zu großer Kraftverluste und teilweise auch wegen
zu großer Kompliziertheit der Einrichtung.

Nun ist es aber endlich einem schweiz. Bootbauer
gelungen, eine neue praktische Sitzruder-Vorrichtung ins
Leben zu rufen, die dem Rudernden ermöglicht, die Ruder
gegen sich ziehend, d. h. in der gleichen Weise arbeitend,
wie bis jetzt das Boot nach vorwärts zu treiben und
nicht mehr wie bis jetzt der Fall war, der Gegend und
Gefahr den Rücken zu kehren. Es zeichnet sich dabei
diese Vorrichtung durch ihre Einfachheit und Solidität
aus. Das Ruder kann jederzeit leicht ein- und ausge-
hängt werden.

Das bereits in Betrieb stehende Boot wird sehr
günstig beurteilt, sowohl von Bootsleuten, wie auch vom
sporttreibenden Publikum und wird diese Vorrichtung
ohne Zweifel nicht nur auf den schweiz. Seen, sondern
auch überall im Auslande bald in ausgedehnte Verwen-
dung kommen.
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